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Muschelreinigung mit gechlortem Meerwasser 
Die Erkenntnis der Muschelwirtschaft, daß in zunehmendem Umfang Wert auf 
eine qualitätsgepflegte Speisemuschel gelegt wird, macht u. a. die Schaffung 
von Muschelreinigungsanlagen mit Meerwasserbecken erforderlich. Diese ha-
ben drei wichtige Aufgaben zu erfüller;t. Die durch eine solche Anlage gegange-
nen Muscheln sollen sich darin von Sand und Darminhalt befreit haben. Außer- . 
dem müssen sie hygienisch unbedenklich sein. Schließlich wird durch das Vor-
handensein von Meerwasserbecken eine Bel1or'raturigversaridfähiger Speise-
muscheln erreicht. 
Das Institut für Küsten- und Binnenfischerei untersuchte. vom 15.10. bis 20.10. 
1971 unter praxis nahen Bedingungen in Dagebüll die Möglichkeiten einer Mu-
schelreinigung mit gechlortem 'Meerwasser. Die Untersuchungs.ergebnisse 
sollten dem Entwicklungsamt des,Kreises Nordfriesland zusätzliche Informa,-
tionen für eine im Raum Dagebüll vorgesehene Reinigungsanlage liefern. Die 
verwendete Modellreinigungsanlage bestand aus folgenden Elementen: (1) See-
wasserbecken, (2) Wasserfilter, (3) Seewasserentkeimungszelle der Electro~ 
Chlor GmbH, (4) Elektrische Wasserpumpe. 
Wie sich nach 2-3tägiger Hälterung von Speisemuscheln nachweisen ließ, konn-
ten. die .oben .aufgeführten Anforderungen durch die Modellanlage voll erfüllt wer~ 
den. Insbesonder.e führte eine Untersuchung durch das Veterinäruntersuchungs-
amt Neumünster aufColi- und andere Keime zu keinerlei Beanstandung. Die. 
Schalenklappen der sogereir;tigten Speisemuscheln schlossen sich auch 3 Tage 
nach Herausnahme aus dem gechlorten Meerwasser noch fest. Im anschließen- . 
den Geschmackstest wurde keine störende Veränderung des Wohlgeschmacks 
festgestellt. 
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Europäisches Symposium über Marine Biolo gie 
Das 6. Europäische Symposium über Marine Biologie fand in diesem Jahr in 
Rovinjdstrien vorn 27. September bis 2. Oktober statt. Die zWei Hauptthemen 
waren "Die biologi.sche Produktivität von Küstengewässern" und "Die Dynamik 
von Boden-Lebensgemeinschaften". 
Die etwa 60. Vorträge und Referate sollen hier nicht im Einzelnen besprochen 
werden, sie werden in den "Thalassia Jugoslavica" veröffentlicht. Das Ein- . 
führungs referat über Produktionsprobleme in Küstengewässern wurde von dem 
bekannten dänischen BiochemikerE. Steemann~Nielsen gehalten. Es zeigte 
deutlich die Unterschiede zWischen der Primärproduktion im Meere und in 
Küstennähe. Inden Küstengewässern sind die Produktionsbedingungen viel ver-
wickelterals.inder freien See. Durch die geringe Tiefe kann das Licht bis zum 
Boden dringen, wodurchdiePrimärproduktion beträchtlich erhöht wird. Die 
Nutzung durch Herbivoren ist wesentlich größer als im freien Wasser. Die Zu-
fuhr von Nährstoffen ist ebenfalls .gesteigert, durch Regeneration, Wasserzir-
